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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 55. 


(Nr. 6688.) Geſetz wegen Ausführung des Geſetzes vom 28. September 1866. (Geſetz⸗ 
. Samml. für 1866. S. 607.), betreffend den durch den Krieg von 1866. 
hervorgerufenen außerordentlichen Geldbedarf der Militair- und Marine⸗ 

verwaltung und die Dotirung des Staatsſchatzes. Vom 31. Mai 1867. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen . 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 


Einziger Artikel. 

Die Beſtimmung im F. 7. des Geſetzes vom 28. September 1866. (Ge⸗ 
feß-Samml. für 1866. S. 607.), betreffend den durch den Krieg von 1866. her⸗ 
vorgerufenen außerordentlichen Geldbedarf der Militair- und Marineverwaltung 
und die Dotirung des Staatsſchatzes, wird dahin erweitert, daß über die Aus⸗ 
führung des gedachten Geſetzes dem Landtage erſt bei deſſen nächſter re Ban 
Zuſammenkunft (Art. 76. der Verfaſſung) Nechenfchaft zu geben iſt. Bis dahin 
bleibt auch die in den $$. 1. bis 3. a. a. O. der Staatsregierung ertheilte Er⸗ 

mächtigung in Kraft. a 5 

i Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 31. Mai 1867. 


(. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
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5 Ausgegeben zu Berlin den 18. Juni 1867. 


(Nr. 6689) Statut des Deutſch-Wartenberger Deichverbandes. Vom 6. Mai 1867. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen e. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der links⸗ 
feitigen Oderniederung vom Dorfe Kuſſer bis einſchließlich des Stromdeiches des 
Deuͤtſch⸗-Wartenberger Polders Behufs der gemeinſamen Anlegung und Unter- 
haltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmung der Oder zu einem Deich⸗ 
verbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhörung der 
Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund der $$. 11. und 15. 
des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. (Geſetz-Samml. für 
1848. S. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Deutſch-Wartenberger Deichverband“, 
und ertheilen demſelben das nachſtehende Statut. 


Eh 


Anfang und In der auf dem linken Ufer der Oder belegenen Niederung, welche von 
Swe des der Neuſalz⸗Grünberger Chauſſee beim Dorfe Kuſſer bis zu dem Punkte des 
Se Deutſch⸗Wartenberger Polders, wo dieſer die Richtung des Oderſtromes verläßt, 

35 ſich erſtreckt, werden die Eigenthümer aller eingedeichten und noch einzudeichenden 

Grundſtücke, ſoweit ſie ohne Verwallung bei den bekannten höchſten Waſſerſtänden 

der Ueberſchwemmung durch die Oder unterliegen würden, zu einem Deichverbande 

vereinigt. ; 

Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtsſtand bei dem 

Kreisgerichte zu Freiſtadt. 5 


EN 


H. 2. 

Dem Deichverbande liegt ob: 1 

1) den jetzt beſtehenden Deich von Kuſſer bis Modritz reſp. bis an Brunkes 
Loch zu normaliſiren und zu unterhalten und denſelben oberhalb ſeines 
jetzigen Anfanges bis an die waſſerfrei gelegene Grünberg - Neuſalzer 
Chauſſee zu führen, 5 

2) den Deich unter Durchbauung des Brunke ſchen Loches bis an den 
Deutſch-Wartenberger Polder fortzuführen und zu unterhalten, und 1 

3) den Deutſch-Wartenberger Polderdeich, ſoweit derſelbe dem Oderſtrome 
entlang läuft, in der Länge von circa 380 Ruthen in die Deichverband⸗ 

linie mit aufzunehmen, zu normaliſiren, auf einer gefährdeten Strecke 
zurückzulegen und zu unterhalten. 2 

Die Ausführung der Neu- und Normaliſirungsbauten erfolgt nach Maaß⸗ 

gabe des vom Regierungsbaurath Bergmann in Liegnitz unterm 31. März 
1866. aufgeſtellten Meliorationsplanes, ſo wie derſelbe bei der Prüfung durch die 
Staats⸗Verwaltungsbehörden feſtgeſtellt iſt. a 


ae 


Sollten ſich im Laufe der Bauausführung Abweichungen von der urſprüng⸗ 
h. genehmigten Deichlinie als wünſchenswerth oder nothwendig herausſtellen, fo 
bleibt an den betreffenden Punkten die nähere Feſtſtellung der Baulinie auf den 
Antrag des Deichamtes den Staats-Verwaltungsbehörden vorbehalten. 
5 Wo die Deichkrone ſich mehr als ſechs Fuß über das Terrain erhebt, iſt 
nach Beſtimmung der Staats ⸗Verwaltungsbehörden an der inneren Seite des 
Deiches ein zehn Fuß breites Bankett ſechs Fuß unter der Krone anzulegen. 
Ebenſo hat der Verband für die Anſchüttung von Rampen und Triften 
an den ſchon beſtehenden, nicht entbehrlichen oder in Folge der Deichanlagen 
nothwendig werdenden Uebergangspunkten zu ſorgen. Die Unterhaltung dieſer 
Uebergänge verbleibt den zur Unterhaltung der korreſpondirenden Zugangswege 
Verpflichteten, beziehungsweiſe bei Uebertriften den Beſitzern der betreffenden 
Hutungsländereien, welche in letzterem Falle die Rampen zur Verhütung des 
Viehübertrittes auf ihre Koſten mit Barrieren zu verſehen haben. Wenn zur 
Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung nothwendig wird, ſo hat der Deich⸗ 
verband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich ſeiner Anſprüche an andere Ver⸗ 
pflichtete. 
N $. 3. 


Die alten Dämme in der Niederung, welche nicht zum neuen Deichſyſtem 
gehören oder nicht nach dem Urtheile der Regierung als Wehrdämme oder Quell⸗ 
deiche nützlich oder nothwendig ſind, in welchem Falle deren Unterhaltung den 
Betheiligten nach dem Deichkataſter obliegt, können nach vollſtändiger Herſtellung 
der neuen Deiche und mit Genehmigung der Regierung auch ſchon früher von 
den bisherigen Eigenthümern weggeſchafft werden. Die Erde von den kaſſirten 
Deichſtrecken muß jedoch dem Deichverbande unentgeltlich überlaſſen werden, falls 
letzterer ſie im allgemeinen Intereſſe verwenden will. 5 

Die um alte Kolke erforderlichen Quelldeiche, über deren Nothwendigkeit 
und Dimenſionen die Regierung nach Anhörung des Deichamtes zu entſcheiden 
hat, werden auf Koſten des Deichverbandes angelegt und von demſelben un⸗ 
terhalten. 8 4 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgräben neu anzulegen, welche 
etwa noch erforderlich ſind, um das den Grundſtücken der Niederung ſchädliche 
Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Etwaige Streitigkeiten darüber, ob 
eine Entwäſſerungsanlage als ein Hauptgraben zu erachten ſei, oder nicht, wer— 
den von der Regierung nach Anhörung beider Theile entſchieden. Die fernere 
Unterhaltung dieſer Gräben liegt den ſpeziell dabei Betheiligten nach einem 
nöthigenfalls von der Regierung feſtzuſetzenden Beitragsverhältniß ob. 

Die bereits beſtehenden Hauptgräben und Fließe werden von den bisher 
Verpflichteten ferner unterhalten. 

Die regelmäßige Räumung der Hauptgräben und Fließe wird unter die 
Kontrole und Schau der Deichverwaltung geſtellt. 

Die über neue Hauptgräben auf Landſtraßen und Kommunikationswegen 
alt anzulegenden Brücken werden von dem Deichverbande gebaut und unter⸗ 
alten. 
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22 


Die auf Wirthſchaftswegen erforderlichen Brücken über neue Ine a 
werden vom Deichverbande gebaut und von Denjenigen, in deren Intereſſe fie 
nöthig ſind, unterhalten. 35 

Das Waſſer der Hauptgräben und Fließe darf ohne widerrufliche Geneh⸗ 
migung des Deichhauptmanns weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgräben und Fließe zu 
verlangen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchrei⸗ 
benden Punkten geſchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der nach 
den allgemeinen Vorfluthgeſetzen hierbei Betheiligten. 


$. 5. f 
BVeerpflichtun⸗ Die Arbeiten des Verbandes ſollen zwar in der Regel unter Leitung der 
gen der Deich, Deichbeamten für Geld aus der Deichkaſſe ausgeführt werden, doch können auch 


5 genoſſen. ſämmtliche Deichgenoſſen im Falle eines Bedürfniſſes durch einen Beſchluß des 


1 en Deichamtes mit de der Regierung zu Naturalarbeiten unter Zugrunde⸗ 
mung ber Höhe legung des Kataſters, insbeſondere auch die Geſpann haltenden Deichgenoſſen ver⸗ 
derſelben und pflichtet werden, auf Erfordern der Deichverwaltung die unentbehrlichen Fuhren 
Veranlagung gegen eine angemeſſene, vom Deichamte im Voraus zu beſtimmende Vergütigung 
nach dem Deich, zu geſtellen. f 
. Die in baarem Gebe aufzubringenden Mittel zur Herſtellung und Unter⸗ 
haltung der Sozietätsanlagen und zu den ſonſtigen Bedürfniſſen des Verbandes 


werden nach dem von der Regierung in Liegnitz auszufertigenden Deichkataſten 


aufgebracht. g 
In dieſem Kataſter werden ſämmtliche von der neuen Verwallung geſchütz⸗ 


ten ertragsfähigen Grundſtücke, welche entweder vollſtändig gegen Ueberſchwemmung 
eſichert werden oder wenigſtens Schutz gegen ſchädliche Strömung erhalten, nach 
Verhältniß des Vortheils oder abzuwendenden Schadens in folgenden Klaſſen ver— 
anlagt: a 
I. Klaſſe zum vollen Beitrage: 

a) Hof- und Bauſtellen, 

p) Gärten, 

e) der beſſere ſömmerungsfäahige Ackerboden; 

II. Klaſſe zu ¼ eines vollen Beitrags: 
der nicht mehr ſömmerungsfähige leichte Acker und ſämmtliche beſſeren 
Wieſengrundſtücke 

III. Klaſſe zu ½ eines vollen Beitrags: 
tiefe lachenartige Wieſen mit ſaueren Schilfgräſern , 

IV. Klaſſe zu / eines vollen Beitrags: a 
das Forſtland und die mit ihm in der Ertragsfähigkeit gleichzuftellen- 
den, durch Verſandung verſchlechterten Aecker, Wieſen und ie g 

Wege, 


EM Wege, Gräben, Kirchhöfe und das abfohıt ertragsloſe Unland bleiben 
Aunveranlagt. 


a | $. 6. 

Das Deichkataſter iſt von dem Deichregulirungs-Kommiſſarius auf- 
zuſtellen. N 
a Behufs der Feſtſtellung iſt daſſelbe dem Deichamte vollſtändig, den ein 
zelnen Gemeindevorſtänden und den Beſitzern der Güter, welche einen beſonderen 
Gutsbezirk bilden, ertraktweiſe zuzuſtellen und zugleich iſt im Amtsblatte eine 
vierwöchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher das Kataſter bei dem 
Deichamte, den Gemeindevorſtänden und dem Kommiſſarius eingeſehen und Be— 
ſchwerde dagegen bei dem letzteren angebracht werden kann. 

Dieſe Beſchwerden, welche auch gegen die im F. 5. enthaltenen Grundſätze 
der Kataſtrirung gerichtet und auch vom Deichamte erhoben werden können, find, 
ſofern ſie nicht durch ein angemeſſenes Abkommen beſeitigt werden, von dem 
Deichregulirungs⸗Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdeführer, eines De⸗ 
putirten des Deichamtes und der erforderlichen Sachverſtändigen zu unterſuchen. 
Die Sachverſtändigen ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundationsgebietes und 
der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigenfalls ein Ver⸗ 
meſſungsreviſor, hinſichtlich der Kataſterklaſſen und der Einſchätzung in dieſelben 
zwei ökonomiſche Sachverſtändige, denen erforderlichen Falls auch noch ein 
Waſſerbau⸗Sachverſtändiger beigeordnet werden kann. 

Alle dieſe Sachverſtändigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Reſultate der Anterſuchung werden der Beſchwerdeführer und 
der betreffende Deichamts⸗Deputirte bekannt gemacht. 

Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, oder kommt ſonſt eine 
Eini 5 Stande, ſo wird das Kataſter danach berichtigt. Andernfalls wer⸗ 
den di Akten der Regierung zur Entſcheidung über die Beſchwerde eingereicht. 
| Wird dieſelbe verworfen, jo treffen die Koſten den Beſchwerdeführer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung iſt 
Rekurs dagegen an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 


uläſſig. 
0 Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters ift daſſelbe von der Negie- 
rung in Liegnitz auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Die genannte Regierung kann das Deichamt ermächtigen, auf Grund des 
Kataſters ſchon Beiträge vorbehaltlich der ſpäteren Ausgleichung auszuſchreiben 
und einzuziehen, ſobald das Kataſter von dem Kommiſſarius aufgestellt und den 
Betheiligten zugefertigt iſt. 

i N 


Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für jetzt auf jährlich fünf Silber- 

8 1 für den Normalmorgen und die Höhe des anzuſammelnden Reſerve⸗ 
= 5 auf 3000 Thaler feſtgeſetzt. N 
H. 8. 


Den Beſttzern derjenigen Grundſtücke, welche durch Rückſtau, aufgeſtautes 
(Nr. 6689.) 1 Bin⸗ 


Binnen⸗ oder Druckwaſſer überſchwemmt werden, find für das betreffende Jahr 
die gewöhnlichen Deichkaſſenbeiträge der beſchädigten Flächen zu erlaſſen, wenn 
dieſelben in Folge der Ueberſchwemmung nach dem Ermeſſen des Deichamtes 

weniger als den halben Ertrag einer gewöhnlichen Jahresnutzung geliefert haben. 


$. 9. Ba 2 55 
Beſchränkun⸗ Die ſchon beſtehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband über⸗ 
gen des Eigen nimmt, gehen gleich den neuen Anlagen in deſſen Eigenthum und Nutzung über, 
ee ausſchließlich jedoch der darauf ſtehenden Bäume, Sträucher und Gebäude, die 
en Fund den Eigenthümern verbleiben. f er 
b, wann und unter welchen Modalitäten dieſe von den bisherigen Eigen- 
thümern weggeſchafft werden müſſen, hat die Regierung nach Anhörung des 
Deichamtes und der Betheiligten endgültig zu beſtimmen. : 


S 


F. 10. 
Der Deich bildet Einen Aufſichtsbezirk. 
K 
Wahl der Die Zahl der Repräſentanten und ihrer Stellvertreter im Deichamte wird 
Vertreter der für jetzt auf vier feſtgeſtellt. N N 
1 ag, Die Stimmen im Deichamte führen: a 
ee 1) die Gemeinde Modrit zzz... lee 1 Stimme, 
\ . Bobern g WERNE HRS T eee a 
3) „Landgemeinden Kuſſer, Nittritz, Lippen, die nterefien 1 
ten in Aufhalt und Neuſalz und die Stadtgemeinde Deutſch— f 
Wartenberg zuſamme nm „ 


durch einen gemeinſchaftlichen Abgeordneten oder deſſen 
Stellvertreter, bei deren Wahl die Gemeinde Kuſſer drei, 
die Gemeinden Nittritz, Lippen und Deutſch-Wartenberg 
je zwei Stimmen haben; EEE 


4) die Dominien Deutſch-Waxrtenberg, Nieder⸗Siegersdorf 
Gräflich Kalkreuthſchen Antheils und Nieder-Siegersdorf 
Schwerdtfegerſchen Antheils, Lippen und der Königliche 
Forſt⸗ und Domainenfiskus zuſwammen ö 
durch einen gemeinſchaftlichen Abgeordneten oder deſſen Stellvertreter, bei 
deren Wahl das Dominium Deutſch-Wartenberg drei Stimmen, die 
Dominien Nieder-Siegersdorf und Lippen je Eine und der Königliche 


2 


Forſt⸗ und Domainenfiskus zwei Stimmen haben. 5 ö x 

Die Wahl des Repräſentanten und eines Stellvertreters für Se 
folgt bei den sub 3. und 4. aufgeführten Gemeinden reſp. Dominien durch ab⸗ 

ſolute Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Wahlſtimmen entſcheidet unter den 
Gewählten das Loos. a 50 

e 


Die Wahlperiode iſt eine ſechsjährige, der Repräſentantenwechſel tritt nach 
5 1 derſelben mit der regelmäßig im Juni abzuhaltenden Deichamts⸗ 
ihung ein. 

5 ; Wie Ausſcheidenden können wieder gewählt werden. Wählbar iſt jeder 

f au e te welcher den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht 
durch rechtskräftiges Urtheil verloren hat und nicht Unterbeamter des Verban⸗ 

des iſt. 

Mit dem Aufhören der Wählbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 

a Vater und Sohn dürfen nicht zugleich 1 des Deichamtes ſein. 

Sind dergleichen Verwandte zugleich durch Wahl beſtellt, ſo wird der Aeltere 

allein zugelaſſen. : 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters bleibt es dem Miniſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vorbehalten, ſowohl die Zahl der Repräſen⸗ 
tanten und Stellvertreter, als auch das Stimmenverhältniß nach der ungefähren 
Maaßgabe der zu zahlenden Beiträge nach Anhörung des Deichamtes und der 
Regierung anderweit feſtzuſtellen. In gleicher Weiſe kann ſpäter eine anderweite 
Stimmeneintheilung erfolgen, wenn eine erhebliche Veränderung im Beſitzſtande 
dieſelbe nöthig machen ſollie 


8. 12 | 
Die Dominien, der Königliche Fiskus und die Stadtgemeinde Deutſch⸗ 


Wartenberg können, wenn ihnen die Funktion eines Deichrepräſentanten auf⸗ 


getragen wird, ſich in dieſer Funktion durch einen Gutspächter, Adminiſtrator 
oder Beamten vertreten laſſen. 


. 13. 


Die Stimmen, welche nach $. 11. den zum Deichverbande gehörigen Ge— 

meinden im Deichamte oder bei der Wahl eines Repräſentanten aufleben, werden 

für die betreffenden Landgemeinden von den Gemeindevorſtehern, für die Stadt: 

gemeinde Wartenberg von dem zeitigen Bürgermeiſter, reſp. deren gewöhnlichen 
tellvertretern geführt. 

Die Deichgenoſſen sub 4. des F. 11. können ihre Zeitpächter, Adminiſtra⸗ 
toren, Beamten oder einen anderen Deichgenoſſen zur Ausübung ihres Stimm⸗ 
rechts bevollmächtigen. 

Gehört ein Gut mehreren Beſitzern, jo kann nur Einer derſelben im Auf 
trage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 

Frauen und Minderjährige dürfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmächtigte ausüben. 

Wenn ein ſtimmberechtigter Gutsbeſitzer den Vollbeſitz der bürgerlichen 

Rechte durch rechtskräftiges Urtheil verloren hat, jo ruht während ſeiner Beſitz— 
zeit das Stimmrecht des Gutes. 
i Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, für welches die Regierung 
. nöthigenfalls einen Wahlkommiſſarius beſtellen und eine nähere Wahlinſtruktion 
ertheilen kann, ſowie in Betreff der Verpflichtung zur Annahme unbeſoldeter 
Stellen die Vorſchriften über die Gemeindewahlen analogiſch anzuwenden. 

Die Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 

(Ir. 6689.) $. 14. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- oder Behinderungsfällen des 
Repräſentanten deſſen Stelle ein und tritt für denfelben ein, wenn der Reprä⸗ 
ſentant während feiner Wahlzeit ſtirbt, feinen deichpflichtigen Grundbeſitz aufgiebt, 
oder ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte wählt. 33 


= $. 15. 


1 5 Die allgemeinen Beſtimmungen für künftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 

mungen, 14. November 1853. (Geſetz-Samml. vom Jahre 1853. S. 935. ff.) ſollen 

auch hier Gültigkeit haben, inſoweit ſie nicht in dem vorſtehenden Statut ab» 

geändert ſind. ö . 5 f 1 

5 N ; en; $. 16. 2 

Es Abänderungen des vorſtehenden Statuts können nur unter landesherrlichen 
Genehmigung erfolgen. 8 Be 

AUUUvlrkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. Se | 

Gegeben Berlin, den 6. Mai 1867. 


. S.) Wilhelm. 1 


2 


Gr. v. Ipenpliß. Gr zur Lippe. v. Selchow. 


1 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruct in der Königlichen Geheimen Ober + Hofuchbruderei 
„VVV. . Detern; 
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